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W I L L K O M M E N

Ihr erstes Kind bekamen
jetzt Kerstin Berkemann
und Karsten Stratmann im
Klinikum Dortmund. Das
Paar aus Unna brachte die
kleine Kim mit einem Ge-
wicht von 3940 Gramm
und 54 cm Körperlänge auf
die Welt.

Die Eltern verbindet der
Sport, beide spielen Hand-
ball. Beruflich hat die Mut-
ter Exportkauffrau gelernt,
der Vater Fleischer. Ob bei-
de noch ein weiteres Kind
wollen, lässt sich derzeit
nicht sagen. Mit dem Kli-
nikum waren sie jedenfalls
zufrieden. (WR-Bild Printz)

Christian Redder ist Phobiker, mied trotz Schmerzen den Dentisten – In Trance lässt Dr. Kirscht ihn seine Ängste überwinden

Bei Zahnarzt-Horror kann Hypnose helfen
Von Ellen Sarrazin

Wieviel Menschen unter
Oralphobie, der Angst vor
dem Zahnarzt, leiden, weiß
niemand genau. Mal wird
von 5, mal von 12 Millionen
in Deutschland gesprochen.
Doch die Dunkelziffer ist
immens, gehen die meisten
doch erst gar nicht (mehr)
zum Zahnarzt. Wie Christian
Redder, der schlimmste
Schmerzen vorzog. Er setzt
seit kurzem auf Behandlung
unter Hypnose.

Zuletzt durchlitt Christian
Redder eineinhalb Jahre Höl-
lenqualen durch Zahn-
schmerzen. Zum Zahnarzt zu
gehen, kam nicht in Frage. Er
gehört zu den Menschen, die
unvorstellbare Ängste haben.
Der Gedanke an Spritze und
Bohrer sorgen für Schweiß-
ausbrüche, Herzrasen...
„Praktisch unbehandelbar”,
erklärt Dr. Klaus Kirscht, der
Redder früher zwar mal in der
Praxis gesehen hatte, aber: „Er
war nicht mal in den Behand-
lungsstuhl zu bekommen.”

Nahezu jeder Zahn
muss gemacht werden

Jetzt sitzt Redder bereits für
seine siebte Behandlung da-
rin. Und er kommt stets wie-
der, obwohl für seine Zahnsa-
nierung noch viele Termine
vonnöten sein werden - allein
das ein Riesenerfolg. „Es muss
nahezu jeder Zahn gemacht
werden”, so Dr. Kirscht. „Wir
versuchen zu erhalten. Mit
großem Aufwand.” Karies
entfernen, Wurzelbehand-
lungen, später, wenn Redder
noch etwas gelassener sei, ei-
ne Zahnlücke auffüllen, eine
Zahnfleischbehandlung steht
noch aus...

Der Patient wirkt gelassen,
sagt aber: „Ich bin ziemlich
aufgeregt; mein Herz
pumpt...” Der Zahnarzt legt
seine Hand auf die Brust des
Patienten, schwingt sich in
dessen Atem hinein und gibt
so seinen eigenen, ruhigeren

den Lidern bewegen sich die
Augen fahrig. „Ein Trancezei-
chen”, sagt Kirscht. Er bittet
den Patienten, seine linke
Hand an das kleine Wasserbe-
cken zu legen. Er hebt die
Hand sehr langsam, schaut
nicht, greift seinen Fixpunkt;
ein Halt des Angstpatienten.
Das Stück Porzellan lässt er
nicht mehr los - bis zum Ende
der Zahnbehandlung.

Auf magische Weise öffnet
Redder nun den Mund, be-
kommt eine minimal bemes-
sene Betäubungsspritze für
die Wurzelbehandlung. Der
Bohrer surrt, der Speichelsau-
ger gurgelt. Karies ade.

Plötzlich zittern und zu-
cken Redders Beine, seine Mi-
mik verkrampft, nur die Hand
am Becken bleibt locker.
Angstgeräusche machen sich
Luft. „Diese Reaktionen hat er
immer”, sagt Kirscht. Er pau-
siert, legt seinem Patienten

Dr. Klaus Kirscht legt zu Hypnosebeginn beruhigend die Hand auf Christian Redders Brust. (WR-Bilder: Franz Luthe)

die Hand auf. Gemeinsames
Atmen. Trotz Trancezustand
steht dem Mann der Angst-
schweiß auf der Stirn. Redder
schluckt: „So schlimm war’s
bei den anderen Zähnen
nicht.” Sagt’s klar und deut-
lich - und öffnet den Mund
willig erneut. Weiter geht’s.

Als Dr. Kirscht „Das war’s”
sagt, öffnet Redder die Augen,
ist im Hier und Jetzt. War
auch nicht weg, hat unsere
Stimmen gehört - und ist
doch am Strand gewesen...

So lange Christian Redder
denken kann, bibbere er vor
Zahnärzten „und Spritzen”.
Nun ist er auf dem Weg, diese
Ängste auszutricksen.

Der Angstpatient ist in Trance so entspannt, dass der Dentist und
Assistentin Melanie in Ruhe ihrer Arbeit nachgehen können.

Rhythmus weiter. „Gehen Sie
in Bauchatmung”, sagt er mit
sanfter, leiser Stimme. „Der
Patient reagiert selbst in Hyp-
nose noch ziemlich stark”,
warnt er vor. Assistentin Me-
lanie legt ihre Hand auf die
Schulter des Patienten. Beru-
higung durch Körperkontakt.
Redder schließt die Augen,

hat seine geistige Urlaubsreise
angetreten, denn sein größtes
Wohlbefinden setzt er gleich
mit Strand. Er fühlt den Sand
zwischen den Zehen, die Son-
ne auf den Schultern, ist völ-
lig entspannt. Alles Zauber?

Bei dem Angstpatienten
Christian Redder funktio-
niert’s, er atmet ruhig, unter

Halloween-Erlebnis
im Polizeibericht
Das hatte sich der 12-Jähri-
ge sicherlich anders vorge-
stellt. Unter der Andro-
hung „Süßes oder Saures!”
wurde der Süßigkeiten-
Sammler von einer aggres-
siven Gruppe um seine
Früchte gebracht.

Eine halbe Einkaufstüte
voll und etwas Bargeld hat-
te der Zwölfjährige bereits
beisammen, als ihm auf
der Lessingstraße eine
Gruppe von 13- bis 15-Jäh-
rigen entgegen kam. Zwei
davon hielten ihn direkt
am Arm fest, und ein wei-
terer Jugendlicher füllte
den Inhalt seiner Tüte in
die eigene um. Anschlie-
ßend wurde der Überfalle-
ne getreten und geschla-
gen. Die Beschreibung der
Verdächtigen: Der Haupt-
täter trug eine „Scary-Mo-
vie-Maske”, ein anderer ei-
ne Schweinsmaske.

Hinweise an die Polizei
unter � 132-2121.

H I N T E R G R U N D

Kassen zahlen Hypnose nicht
� In Dortmund gibt es „nur

eine Handvoll” hypnose-
fachkundige Zahnärzte,
so Dr. Uwe van Zwoll
vom Zahnärzteverein.

�Er sieht die Therapie als
wunderbare Ergänzung
an. Bei Phobikern, um in
Ruhe arbeiten zu können,
aber auch bei den Men-
schen, die gegen Narko-
semittel allergisch sind.

�Die Krankenkassen über-
nehmen die Kosten aller-
dings nicht. Patienten
sollten vor der Behand-
lung nach den Kosten
fragen, da die Hypnose
nicht in der Gebühren-
ordnung auftaucht.

�Dr. Klaus Kirscht rechnet
mit 70 Euro/Sitzung.
„Aber in 90 % der Fälle

biete ich Hypnose als
kostenlosen Service an.”

�Sicher 80 % der Men-
schen seien hypnotisier-
bar, der Rest spreche
nicht oder schwerer an.

�Vertrauen wird gerade
bei Phobikern durch
„Leerhypnosen” (ohne
Behandlung) geschaffen.

� In Trance richte sich die
Patienten-Aufmerksam-
keit nach innen, so werde
Schmerz abgeschwächt
oder genommen.

�Die medizinische Hypno-
se hat nichts mit Shows
und der dort üblichen Ef-
fekthascherei gemein.

�Auch Selbsthypnose sei
erlernbar, so Dr. Kirscht.

�Einblicke gibt es unter:
www.dr-kirscht.de

Dreieinhalb Jahre Freiheitsstrafe:

Brutaler Ausraster zur
friedlichen Fußball-WM
Von Christina Füssmann

Ein einmaliger Ausraster im
Verlauf eines bis dato sozial
angepassten Lebens, und
schon öffneten sich für ei-
nen 37-jährigen Dortmun-
der die Gefängnistore. Ges-
tern taten sie sich noch ein-
mal für ihn auf - in umge-
kehrter Richtung.

Der Angeklagte wurde nach
rund fünf Monaten Untersu-
chungshaft zurück in die Frei-
heit entlassen - vorerst. In
Kürze hat er allerdings eine
Ladung zu einem längeren
Strafantritt zu erwarten, denn
das Schwurgericht verurteilte
ihn gestern wegen gefährli-
cher Körperverletzung zu
dreieinhalb Jahren Haft.

Ein angemessenes Urteil,
wenn man bedenkt, dass der
Angeklagte gleich zum Ach-
telfinale der Fußball-WM
nach dem Spiel Deutschland
gegen Schweden auf dem
Platz von Leeds einen Kontra-
henten mit einem Tritt gegen
den Kopf schwer verletzte.
Ein Opfer, das dem hünen-
haften Angeklagten körper-
lich weit unterlegen war.

Es erlitt unter anderem
beidseitige Felsenbeinbrüche
und Abrisse des Trommelfells,
ist bis heute hörgeschädigt

und psychisch traumatisiert.
Dennoch nahm der junge
Mann die im Gerichtssaal
ausgesprochene Entschuldi-
gung seines inzwischen reue-
vollen Peinigers sofort an.

Damals, zum Achtelfinale
im Juni, waren die beiden sich
keineswegs so einig. Zunächst
stritt man sich über die Er-
folgschancen der deutschen
National-Elf gegen Argentini-
en. Danach ließ sich das spä-
tere Opfer zu einer Beleidi-
gung hinreißen. Bei einem
Blutalkoholgehalt von jeweils
rund 2 Promille reichte das
für eine Eskalation.

Warum die Emotionen
plötzlich so hoch kochten, ist
kaum zu erklären. Im Leeds
Pub ist der Angeklagte als
friedliebender Stammgast be-
kannt, der - wenn er genug
intus hat - höchstens ’mal
durch ein Nickerchen auffiel.
Eine wesensfremde Tat von
ungeheurer Brutalität. Dass
der Täter dabei - wie von der
Staatsanwaltschaft angenom-
men - den Tod des Opfers bil-
ligend in Kauf genommen ha-
be, erschien dem Gericht al-
lerdings nicht plausibel.

Es ging jedoch - unter ande-
rem wegen des hohen Alko-
holisierungsgrades zur Tatzeit
- von einer verminderten
Schuldfähigkeit aus.

Achtung,
Anruf!

* Tarif: 0,12 EUR pro Minute aus dem Deutschen Festnetz.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wir rufen an.
Sie heben ab.
Jetzt mit alltours
Urlaub gewinnen.
Täglich vom
30.10. - 25.11.2006.

Sofort registrieren
unter:
0180 - 55 88 330 *

www.sonnemitalltours.de

NRW LOKALRADIOS

100% DORTMUND

100% RADIO 91.2

100% SONNE MIT ALLTOURS

Anzeige

Westfälische Rundschau · Nr. 255 · RDO03 Dortmunder Rundschau Freitag, 3. November 2006


